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Anmeldung Termine und HinweiseBegrüßung
Die Einreichung von Beiträgen sowie die An-
meldung für die Teilnahme zum 21. Rehabi-
litationswissenschaftlichen Kolloquium ist ab 
sofort unter 

www.reha-kolloquium.de

möglich.

Durch eine frühzeitige Anmeldung (bis zum 
20. Januar 2012) können Sie sich eine ermä-
ßigte Teilnahmegebühr sichern.

Kurze Erläuterung zur Einreichung eines Bei-
trages 
Die Kurzbeiträge sollen Originalarbeiten und 
veröffentlichungsfähig sein. Jeder Kurzbeitrag 
wird vom Programmkomitee begutachtet. Der 
Umfang des Kurzbeitrages sollte insgesamt 
etwa 550 Wörter umfassen. Der Aufbau ei-
nes Kurzbeitrages beinhaltet: Titel, Autoren, 
Institutionen und Orte, Textkörper, Literatur-
verzeichnis, Schlüsselwörter (obligatorisch) 
und Korrespondenzadresse. Die Kurzbeiträge 
sollten in Deutsch verfasst sein. Kurzbeiträge 
in englischer Sprache sind möglich. Kurzbei-
träge können über das Internet eingereicht 
werden. 

Auch Referenten/innen müssen sich zum 
Reha-Kolloquium anmelden. Dies sollte zeit-
gleich mit der Einreichung des Beitrages 
geschehen. Bei Stornierung der Teilnahme 
aufgrund einer eventuellen Ablehnung des 
Beitrages kann die Teilnahmegebühr erstattet 
werden.

Ausführlichere Hinweise zur Erstellung eines 
Kurzbeitrages können Sie unter o.g. Internet-
adresse nachlesen.

Zeit und Ort
Montag, 5. März 2012, 10:00 Uhr bis 
Mittwoch, 7. März 2012, 16:30 Uhr, 
Congress Center Hamburg, Am Dammtor/ 
Marseiller Str., 20355 Hamburg.

Anmeldung zum Kolloquium
Anmeldungen können bis zum 17. Februar 
2012 über das Internet erfolgen. Danach ist 
nur noch eine Anmeldung während des Kollo-
quiums im Tagungsbüro vor Ort möglich. 

Einreichung von Kurzbeiträgen
Kurzbeiträge können bis 31. Oktober 2011 
über das Internet eingereicht werden. Bitte 
beachten Sie unbedingt die dortigen Hinweise.

Tagungsgebühr
Die Teilnahmegebühr (auch für Referenten 
und Moderatoren) für das dreitägige Kolloqui-
um beträgt bis zum 20. Januar 2012 € 150,00; 
ab dem 21. Januar 2012 € 195,00; Vor-Ort-
Anmeldung € 225,00. Eine Tageskarte kostet 
€ 95,00.

Für DGRW-Mitglieder gelten reduzierte Preise. 

Studierende im Erststudium und Arbeitslose 
zahlen € 25,00.

Nach Anmeldung erhalten Sie einen Zah-
lungshinweis, in dem der Zahlbetrag und 
die Zahlungsmodalitäten erläutert werden. 
In der Teilnahmegebühr enthalten sind u. a. 
Programmheft, Tagungsband und Pausenver-
pflegung.

Die Stornierung der Teilnahme am Kolloqui-
um ist bis einschließlich 17. Februar 2012 
kostenfrei. Ab dem 18. Februar 2012 ist leider 
keine Erstattung der Teilnahmegebühr mehr 
möglich.

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Kolleginnen und Kollegen,

das Rehabilitationswissenschaftliche Kolloqui-
um ist das wichtigste Diskussionsforum für ak-
tuelle und praxisrelevante Ergebnisse aus der 
Reha-Forschung. Von ihm gehen entscheidende 
Impulse für die Weiterentwicklung der Rehabi-
litation aus. An der Tagung nehmen etwa 1.500 
Expertinnen und Experten aus Forschung, Me-
dizin, Psychologie und Therapie sowie Gesund-
heitsmanagement, Verwaltung und Politik teil. 
Das Kongress-Programm umfasst zirka 280 
Vorträge und Poster. Plenarien und Übersichts-
referate (DGRW-Update) sowie Satellitenveran-
staltungen vertiefen die Themen weiter.

Die Deutsche Rentenversicherung Bund veran-
staltet das 21. Kolloquium gemeinsam mit der 
Deutschen Rentenversicherung Nord und der 
Deutschen Gesellschaft für Rehabilitationswis-
senschaften (DGRW).

Eine sich wandelnde Arbeitswelt trifft auf eine 
alternde Bevölkerung; chronische Krankheiten 
nehmen zu. Bei geringerer körperlicher Bean-
spruchung werden hohe Erwartungen an die 
Anpassungsfähigkeit und psychische Belastbar-
keit der Beschäftigten gestellt. Eine Verlänge-
rung der Lebensarbeitszeit wird die Zahl der 
reha-bedürftigen Versicherten erhöhen und 
die Rehabilitation vor neue Herausforderungen 
stellen.

Das Rahmenthema „Rehabilitation: Flexible 
Antworten auf neue Herausforderungen“ will 
eine Diskussion darüber anregen, wie die Re-
habilitation auf die skizzierten und weitere 
Entwicklungen mit innovativen, bedarfsorien-
tierten Konzepten reagieren kann. 

Wir würden uns freuen, Sie auf dem Kongress 
begrüßen zu dürfen.

Dr. R. Buschmann-Steinhage	 Dr. H.-G. Haaf	
Prof. Dr. Dr. U. Koch


